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M. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kem das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 139 34. Jahrg-Donnerstag, den 24. November 1932
7 Stadtverordneten Sitzung
am Freitag, den 25. Nov., abends 8 Ahr, im Rathauſe.

Tagesordnung.
1. Verleſung und Genehmigung der letzten Niederſchrift,
2. Wahl von 2 Mitgliedern des SparkaſſenVorſtandes

auf Grund der neuen Sparkaſſenſatzung,
3. Nochmalige Beſchlußfaſſung zur Trennung des

Kirchen und Schulamts,
Grundſtücksverpachtungen,

Kenntnisnahmen,
z. Wahl von Prüfern für die Elektrizitätswerkskaſſen

rechnung 1931.
Tribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe

von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtvero d
netenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
Die früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 21. November 1932.
Der Stadtverordnetenvorſteher

164] H. LudleyAm 1. Dezember e eine
Viehzählung

ſtatt.
Die Zählungsergebniſſe dienen volkswirtſchaftlichen und

Katiſtiſchen Zwecken. Wir bitten die Viehhalter, den mit
der Zählung Beauftragten genaueſte Auskunft zu geben.
Viehverheimlichungen ſind ſtrafbar.

Kemberg, den 22. November 1932.

165 Der Magiſtrat.
Nachdem die Mehrheit der Unterzeich

l vo 20. Deze
Schäfer durch ſchriftliche 9
den Oberfeuerwerker a. D. Otto Schäfer beſtimmt hat,
wird derſelbe gemäß 88 9 Abſatz Satz 4, S 8 Satz 5,
s 6 Abſatz 1 und S 6 Abſatz 8 des Gemeindewahlgeſetzes
vom 12. Februar 1924 als Erſatzmann für das ausge
ſchiedene Magiſtratsmitglied Otto Schäfer feſtgeſtellt.

Gegen dieſe Gültigkeir der Beſtimmung bezw. Feſt
ſtellung des Herrn Otto Schäfer als Erſatzmann kann jeder
Wahlberechtigte gemäß S. 6 Abſatz 3 binnen 2 Wochen
nach Erſcheinen dieſer Bekanntmachung bei dem unter
zeichneten Magiſtrat Einſpruch erheben.

Kemberg, den 21. November 1932.

e Her Magiſtrat.itler erneut bei Hindenburg
Er ſoll Möglichkeiten der Regierungsbildungen feſtſtellen.

Berlin, 21. November.
Der Reichspräſident empfing geſtern vormittag erneut

Adolf Hitler. Ueber dieſe Beſprechung wird folgende amt-
iche Mitteilung herausgegeben:

Nachdem der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Deut
chen Arbeilerpartei dem Herrn Reichspräſidenten mit aller
Beſtimmtheit erklärt hat, daß ſeine Partei nur in einer von
hm geführken Regierung mikarbeiten könnne, hat der Herr
Keichsp präſident Herrn Hitler als den Führer der ſtärkſten
Partei des Reichstages erſucht, feſtzuſtellen, ob und unter
welchen Bedingungen eine von ihm geführke Regierung
ine ſichere, arbeiksfähige Mehrheit mit einheitlichem Ar
zeilsprogramm im Reichstag finden würde. Herr Hitler
erklärte, ſeine Ankwort guf dieſes Erſuchen dem Herrr
Keichspräſidenten ſchriftlich zu übermikteln.

Bei dieſem Empfang waren außer dem Parteiführer
hitler auch Reichstagspräſident Göring, ferner Hitlers per-
önlicher Adjutant Oberleutnant Brückner, der Preſſeche
Dr. Dietrich und der Parteigenoſſe Schaub anweſend.

Die Ankerredung dauerte ekwa 20 Minuten, dann begab
ſich Hikler mit ſeiner Begleitung in das Hokel „Der Kai

ſerhof“ zurück.

Die präſidialen Vorbehalte
Wie verlautet, hat Reichspräſident von Hindenburg den

Auftrag an Adolf Hitler von folgenden fünf Punkten ab
dängig gemacht:

I. Die beſondere Zuſammenſetzung des Ka
dinetts bedarf der Zuſtimmung des Reichspräſidenten,

2. behält ſich der Reichspräſident das Recht beſonderer
einwirkungen auf das Reichs wehr- und das Außen-
miniſteri um vor,

3. Aufſtellung eines Wirtſchaftsprogramms,
4. Gewähr dafür, daß keine Rückkehr zumDugalismus Reich- Preußen erfolgt.
5. Keine Aenderung oder Abſchwächung des

Artikels 48. Rückfragen Hitlers

Die Ankwort Adolf Hitlers iſt Monkagabend 20 Uhr
m Form eines Briefes an den Skaatsſekrekär Dr. Meißner

im Büro des Reichspräſidenten überreicht worden. Der
Abſendung des Brieſes gingen, wie die Reichspreſſeſtelle
der RSDAP. mikteilt, eingehende Beſprechungen Hillers
mit den führenden Männern der nationalſozialiſtiſchen Be-
wegung und des ſonſtigen öffentlichen Lebens vorauf. Der
Brief enthält eine Reihe von Rückſragen, die vorausſichtlich
m Laufe des Dienstags begnkworket werden.

Schwierigkeiten der Lage
Peſſimismus im Lager der NSDAP.

Berlin, 23. November.
Dem Führer der NSDAP. wurde bereits am frühen

Nachmittag die Antwort Hindenburgs auf ſeinen e
bogen überreicht. Jn dieſer Antwort wurden die Vorfragen

geklärt, von deren Beantwortung Hitler Annahme oder
Ablehnung des Auftrags zu offiziellen Verhandlungen mit
den Parteiführern abhängig machen wollte

Die Ankwort iſt in durchaus freundlichem Tone ge
halten. Sie erläutert erneut die Abſichten des Reichs
präſidenten, durch Hitler die Möglichkeit einer parla
mentariſchen Mehrheitsregierung herbeizuführen. An
ein Präſidialkabinett unter Hitlers Führung war nicht
gedacht worden. Außerdem wird zum Ausdruck ge
bracht, daß der Reichspräſident eine möglichſt raſche

Löſung der Kriſe wünſcht
Jn Kreiſen der NSDAP. zeigte ſich eine peſſimiſtiſche

Auffaſſung über die Möglichkeiten einer Regierungsbildung
unter nationalfozialiſtiſcher Kanzlerſchaft. Man äußerte die
Meinung, daß eine ſolche Möglichkeit eventuell am Wider
ſtand der Deutſchnationalen gegen ein parlamentariſch ab
hängiges Kabinett ſcheitern könne. An ſich würde zwar zur
Mehrheitsbildung im Reichstag die Zuſammenfaſſung von

Zentrum, Bayriſcher Volkspartei und Deutſ
el ine Eruppierung on de

84 Reichstagsſitzen 297 auf ſich i
rer der Deutſchen Volkspartei, Dr. Dingeldey, ſoll auch er
klärt haben, daß er ſich unabhängig von der Haltung der
Deutſchnationalen durchaus freie Hand in der Frage der
Regierungsbildung vorbehalte; dennoch könne es ſein, daß
die deutſchnationale Gegnerſchaft gegen ein abermaliges
parlamentariſch gebundenes Kabinett nicht nur auf die
Deutſche Volkspartei, ſondern auch auf andere maßgebende
Stellen im Sinne des Nichtzuſtandekommens einer Reichs
regierung Hitler einwirken könnte Als Argument gegen
dieſe peſſimiſtiſchere Auffaſſung wird in Kreiſen der
NSDAP. vor allem darauf hingewieſen, daß jetzt immer
mehr klargeworden ſein müſſe, daß auf die Dauer ohne oder
gegen die NSDAP. eine Reichsregierung kaum möglich ſei,
zumal anzunehmen wäre, daß im Falle des Scheiterns einer
nationalſozialiſtiſchen Regierungsbeteiligung die NSDAP.
wieder in die ſchärfſte Oppoſition gehen würde.

Unter Hinweis auf den zweimaligen Empfang des
früheren Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht bei Adolf Hitler
ſei zu betonen, daß neben der Bekämpfung des Bolſchewis
mus das Wirtſchaftsprogramm im Vordergrunde der Be
mühungen um die Neubildung einer Reichsregierung ſtehe
Dabei ſchienen auch die Nationalſozialiſten der Meinung zu
ſein, daß man nicht durch ſofortige Aufhebung der vom
Kabinett von Papen erlaſſenen Notverordnungen Beunruhi
gung in die Wirtſchaft tragen könne. Wohl aber glaube
man, die Papenſchen Verordnungen ergänzen und ändern
zu müſſen. Hier deute ſich die Hauptſchwierigkeit auch für
die Vorverhandlungen mit dem Reichspräſidenten an. Soll
ten alle Schwierigkeiten dennoch überwunden werden, ſo
legten die Nationalſozialiſten nach wie vor Wert darauf,

den

daß der von ihnen vorzuſchlagende Reichskanzler, ſei es nun
Adolf Hitler oder eine andere Perſönlichkeit zugleich preu
ßiſcher Miniſterpräſident werde im Intereſſe einer erwünſch
ken Homogenität der Verhältniſſe zwiſchen Reich und Preu
ßen. Hier entſtehe allerdings eine neue Schwierigkeit, da
die Bayriſche Volkspartei erklärt hatte, niemals zu einer
derartigen Perſonalünion ihre Zuſtimmung zu geben.

Stellungnahme der Reichsregierung
In Kreiſen, die der Reichsregierung naheſtehen, wendet

man ſich mit Entſchiedenheit gegen die zahlreichen Preſſe
kombingtionen, die in den letzken Tagen im Zuſammenhang
mit den Erörkerungen über die politiſche Lage gebracht wor
den ſind, und die man als Aeußerungen eines Mißkrauens
gegen das Verhalten des Reichspräſidenken und der Reichs
regierung anſiehk.

Vor allem handelt es ſich dabei um die Behauptungen
über die Rolle, die Reichskanzler von Papen geſpielt haben
ſoll. Es wird u. a. behauptet, der Kanzler habe ſeinen Rück

tritt nur erklärt, weil er durch die Strömungen im Kabinett
dazu gezwungen geweſen ſei. Dagegen wird von zuſtän
diger Seite feſtgeſtellt, daß der Reichskanzler unmittelbar
nach den Wahlen den Entſchluß zum Ausdruck gebracht hat,
daß er die Demiſſion des Kabinetts anbieten würde, wenn
keine Möglichkeit für eine Verbreiterung der Regierungs
baſis beſtünde. Dieſen Entſchluß hat er, wie erinnerlich,
auch in ſeiner Anſprache am Dienstag nach der Wahl vor

den ausländiſchen Journaliſten zum Ausdruck gebracht.
In der entſcheidenden Kabinektsſitzung am 17. Novem

ber hat der Kanzler als erſter den Vorſchlag der Geſamk
demiſſion des Kabinetts gemacht und dementſprechend dann
auch am Nachmittag des 17. dem Reichspräſidenten Vortrag

9 revereint. Der Füh

gey alten und ihn überzeugt, daß die Geſamktöemiſſion des
Kabinetts der einzige Weg zur nationalen Konzenkration ſei.
Auch die Begauftragung des nakionglſozigliſtiſchen Führers
Adolf Hitler geht auf die Anregung des Reichskanzlers von
Papen zurück.

Ebenſo wie die verſchiedenen Kombinationen über den
Keichskanzler werden auch die in der Preſſe gemachten wei
teren Behauptungen über

die Reiſe „oſtpreußiſcher Junker“ zum Reichspräſidenken

als erfunden bezeichnet. Weder Kammerherr von Olden-arg anglwan noch Herr von Berg-Markie-
nen noch Freiherr von der Oſten ſind

zu Beſprechungen mit dem Reichspräſidenten nach Ber
lin gekommen, noch ſind ſie irgendwie eingeladen wor
den oder haben ſich auf andere Weiſe mit dem Reichs

präſidenken in Verbindung geſetzk.

Was die Kommentare zu dem Auftrage des Reichsprä-
ſidenten an Hitler betrifft, in denen kritiſiert wird, daß die
ſer Auftrag an Präſidialbedingungen geknüpft ſei, die neu
und überraſchend ſeien. ſo wird dazu in Regierungskreiſen
feſtgeſtellt,

daß dieſe Bedingungen des Reichspräſidenten ſich nur
auf allgemeine Punkte beziehen und im weſenklichen
lediglich eine Unterſtreichung von Selbſtverſtändlichkei
ken darſtellen, da ſie Dinge betreffen, die ſich aus der

Verfaſſung eigentlich von ſelbſt ergeben.
Jm übrigen iſt es ſowohl beim Reichspräſidenten von Hin
denburg als auch bei ſeinem Vorgänger jedesmal üblich
geweſen, bei einer Neubildung der Regierung gewiſſe Be
dingungen zu geben und Grenzen zu ziehen.

Der „Angriff“
im den Bedingungen Stellung, die der Reichspräſi

dent an ſeinen Auftrag an Hitler geknüpft habe, und mein
unter Bezugnahme auf dieſe, es ſei nicht klar erſichtlich, ob

eine präſidiale oder eine parlamentariſche Regierung gebil-
det werden ſolle. Parlamentariſche und präſidiale Elemente
ſeien durcheinandergemiſcht und ließen das ganze undurch-
ſichtig erſcheinen. Beiſpielsweiſe könne das Verlangen nach
künftiger Ausſchaltung des Dualismus zwiſchen Reich und
Preußen nur von einer präſidialen Regierung, nicht von
einer parlamentariſchen garantiert werden. Man müſſe es
als einen Konſtruktionsfehler bezeichnen, wenn von einer
parlamentariſchen Regierung, wie ſie Hitler ja bilden ſolle
eine derartige Garantie gefordert werde. Den bisherigen
parlamentariſchen Gepflogenheiten entſpreche es ferner, daß
der Reichskanzler bei der Zuſammenſetzung ſeines Kabinett
in perſoneller Hinſicht freie Hand habe. Dieſe Freiheit ſolle
aber Hitler entzogen werden. Die Forderung nach Vorlage
eines Wirtſchaftsprogramms ſei eine Selbſtverſtändlichkeit
und die NSDAP. warte ihrerſeits ſchon lange auf die Mög
ichkeit, das nationalſozialiſtiſche Arbeitsbeſchaffungspro-
grämm in die Tat umzuſetzen. Das Blatt ſchließt: Alles in
allem ſieht man, daß ſchon der Verſuch der Ausführung
aller dieſer Bedingungen den Auftrag Hindenbürgs an Hit
er in dieſer Form undurchführbar machen würde

Mehrheits- oder Präſidſalkabinett?
Nach dem Wunſche des Reichspräſidenten wird Hitler

ſich wohl jetzt entſcheiden müſſen, ob er den Verſuch einer
Mehrheits regierung unternehmen will.

Es haben auch ſchon Verhandlungen mit dem Zenkrum
durch Begauftragke Hiklers ſtalkgefunden. Weikerhin hat
nach Blättermeldungen der Herzog von Coburg den deutſch
nationalen Parteiführer Hugenberg aufgeſucht. Auch der
frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat Dr. Hugenberg
einen Beſuch abgeſtaktet.

Man nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß dieſe Beſuche
den Bemühungen einer Annäherung der beiden Parteien
dienen ſollten. Ueber den Jnhalt der Beſprechungen wird
keine Mitteilung gemacht.

Sollte der Führer der NSDAP. den Auftrag des Reichs
präſidenten zurückgeben, dann dürfte Hindenburg wohl den
Zentrumsführer, den Prälaten Kaas, erſuchen, daß dieſer
den Verſuch zur Bildung einer parlamentariſchen Mehrheits
regierung machen ſoll. An ein Gelingen eines ſolchen Ver
ſuches glaubt man in politiſchen Kreiſen im allgemeinen nicht.

Als weitere Möglichkeit rückt dann die Frage eines Prä
ſidialkabinekkts in den Vordergrund der Erörkerungen. Bei
einer ſolchen Neubildung ſind die Perſonalfragen beſonders
ſchwierig, weil die zu bekrauenden Männer nicht nur das
Verkrauen des Reichspräſidenten genießen, ſondern auch an
geſichts der ſchwierigen Stellung, die ein neues Präſidial
kabinett gegenüber dem Reichstag haben würde, von beſon
derem moräliſchen Gewicht ſein müßken.

Wenn jetzt ſchon alle möglichen Männer für die Füh-
rung eines ſolchen neuen Präſidialkabinetts genannt werden,
ſo eilt das der Entwicklung weit voraus. Zunächſt wäre
noch eine ganze Reihe von politiſchen Verhandlungen in
den nächſten Tagen notwendig, die auch die Nationalſozia

liſten noch wiederholt vor Entſcheidungen ſtellen dürften.



Wieder ein Präſidialkabinett?
ßarlamentariſche Löſung der Regierungsfrage kaum mög

lich. Eine Denkſchrift der NASDAP.
Berlin, 23. November.

Oie langen Auseinanderſetzungen der nationalſozialiſti
chen Führer im Hotel Kaiſerhof“ führten ſchließlich zur
kinſetzung einer Kommiſſion die eine lange Denkſchrift
usarbeitete, die am heutigen Mittwoch dem Reichspräſi
enten zugeleitet wird.

In der Denkſchrift ſoll zu den fünf Punkten des Reichs
»räſidenten ausführlich Punkt für Punkt Stellung genom-
nen werden, um den Nachweis zu erbringen, daß unter
t Bedingungen eine parlamenkariſche Löſung unmög-

ei.
Darüber hinaus ſoll die Denkſchrift aber auch poſitive

sorſchläge fürein Präſidialkabinett machen.
)zas nach nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung für möglich ge
zalten wird. Es heißt, daß die Denkſchrift von den Abge
ordneten Dr. Frick, Straſſer und Goebbels verfaßt worden iſt.

Hugenberg für direkte Verhandlungen

d Berlin, 23. November.
Jn unterrichteten Kreiſen wird die Meldung beſtätigt,

daß der Reichsbankpräſident Schacht dem deutſchnationalen
Parteiführer einen Beſuch gemacht hat. Er hatte den Zweck
einer Vermittlung, dürfte jedoch nicht zum Ziele geführt
zaben, da Geheimrat Hugenberg auf dem Standpunkt ſteht,
daß nur direkte Verhandlungen zwiſchen den Parteiführern
einen praktiſchen Sinn haben. Der Weg zu ſolchen Verhand
kungen iſt von Dr. Hugenberg in der Antwort an den Reichs
dagspräſidenten Göring ausdrücklich offengehalten.

Der Preußenkonflikt vor dem Hauptausſchuß
Berlin. 23. November.

Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags machte
der Vertreter der Regierung Braun, Miniſterialdirektor
Brecht, Mitteilungen über den gegenwärtigen Stand des
Konfliktes zwiſchen der Braun Regierung und dem Reich.
Die Regierung verlange. daß reſtlos die Konſequenz aus
der Entſcheidung des Leipziger Urteils gezogen werde. Die
ſem Erfordernis entſpreche die neue Verordnung des Reichs
gräſidenten nicht. Die Regierung Braun bedürfe zur Erfül-
ung ihrer Aufgaben auch des Verwaltungsapparates, der ihr
aber noch vorenthalten werde. Das Staatsminiſterium ſtehe
auf dem Standpunkt, daß es ſeine Rechte nach jeder Richtung
hin zu verfechten verpflichtet ſei. Die Aufrechterhaltung der
Verordnung vom 20. Juli ſei unerträglich. Er halte im
übrigen eine neue Klage beim Staatsgerichtshof für abſolut
ausſichtsreich.

Der Preußiſche Staatsrat wird ſich am Donnerstag
a i gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen Lage in Preußen

aſſen.

Anwachſen der Arbeitsloſigkeit
156 000 Arbeikſuchende mehr.

Berlin, 23. November.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeitsver

mittlung und Arbeiksloſenverſicherung für die Zeit vom
l. bis 15. November führte der Eintritt winterlichen Wetters
zu einem Anwachſen der Arbeitsloſigkeit um rund 156 000
Perſonen. Am 15. November war
rund 5 265 000 Arbeitsloſe gemeldet

Jn der Arbeitsloſenverſicherun g konnte ſich
der Zugang an Arbeitsloſen erſt in geringem Umfange be
merkbar machen, da ein Teil von ihnen vor Beginn des
Unterſtützungsbezuges noch eine Wartezeit durchmachen muß.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
war daher mit 592 000 nur um rund 10 000 höher als An
fang des Monats Jn der Kriſenfürſorge iſt die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger noch um rund 13 000 auf
rund 1 126 000 zurückgegangen Bei den im Freiwil
ligen Arbeitsdienſt Beſchäftigten dürfte der Ende
Oktober erreichte Stand von rund einer Viertelmillion nicht
unterſchritten worden ſein. Jn Notſtandsarbeiten waren
Mitte November wie bisher annähernd 90 000 Arbeitsloſe
beſchäftigt.

Roſting lehnt ab
Danziger Fragen vor dem Völkerbundsrat.

Genf, 23. November.

en bei den Arbeitsämtery

Der Völkerbundsrat wird ſich bereits beute mit der

Danziger Beſchwerde wegen der Einführung der ZlotyWäh-
rung auf den Danziger Eiſenbahnen beſchäftigen. Zunächſt
ſt nur eine Darlegung der Auffaſſungen in öffentlicher
Sitzung in Ausſicht genommen. Es ſteht noch nicht feſt, wel
hes weitere Verfahren eingeſchlagen werden wird, um vis
zum 1 Dezember. dem Zeitpunkt, an dem die polniſche Wäh
ungsmaßnahme in Kraft treten ſoll, eine Entſcheidung her
»)eizuführen.

Ueber die endgültige Ernennung eines Völkerbunds
ommiſſars in Danzig wird bekannt. daß der vorläufige
kommiſſar Roſting, deſſen Mandat bis Dezember läuft, nicht
kandidieren will, ſondern es vorziehen wird, auf ſeinen Gen
fer Poſten zurückzukehren. Es beſteht die Abſicht, als Völ
kerbundskommiſſar den Verkreter einer Großmacht zu
wählen.

Was die Danziger Wirtſchaftsfragen betrifft, zu denen
eine Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars vorliegt, ſo
muß zunächſt die Stellungnahme der beiden Regierungen
abgewartet werden, von der es abhängen wird, ob die Frage
vor den Völkerbundsrat kommen wird. Als Zeitpunkt hier-
für käme erſt die Januartagung in Betracht.

Von Genf zum Haag?
Die deutſche Agrarbeſchwerde gegen Polen.

enf, 23. November.
Es gewinnt den Anſchein, daß Polen verſucht, die Agrar

beſchwerde der deutſchen Minderheiten in Polen, die nun
endlich in Genf verhandelt werden ſoll, abermals zu ver
ſchleppen. Man will den Vslkerbundsrat veranlaſſen, die
Ausſprache darüber erneut zu verſchieben.

Der Völkerbundsrat iſt ſchon in den Vorarbeiten für
die Klärung der Beſchwerden, die die deutſchen Minder
heiten hinſichtlich der Anwendung der polniſchen Agrar-
reform durch Warſchau vorzubringen hatten, und für die
ſich die Reichsregierung ſelbſtverſtändlich eingeſetzt hat, ſtark
behindert worden.

Der Rat hakte einen Sonderausſchuß mit der Unker
ſuchung dieſer Frage beauftragt, die polniſche Regierung
aber hat die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes in jeder nur mög
lichen Weiſe erſchwert und eingeengt, ſo daß nur lücken-
haftes Material in Genf vorliegt.

Dieſes Material könnte nur eine teilweiſe Erledigung
der Minderheitsbeſchwerde ermöglichen, während eine ganze
Reihe von Fragen, die namentlich die kleineren Beſitzer an
gehen, mangels genügender Kenntnis der rechtlichen und
der örtlichen Umſtände ungeklärt bleiben müßte. Wenn in
folgedeſſen der Bericht des vom Völkerbund beauftragten
Sonderkomitees lückenhaft bleibt oder, worauf man in
Warſchau offenbar rechnet, überhaupt ausfällt, ſo bliebe für
die Reichsregierung als letzte Möglichkeit

die Anrufung des Haager Jnkernakionalen Gerichkshofes,
und angeſichts der polniſchen Widerſtände wird in Genfer
Kreiſen dieſe Möglichkeit bereits ſehr ernſthaft erwogen.
Vielleicht veranlaſſen dieſe Erwägungen die polniſche Re
gierung doch noch zum Ei ken

Danzig und Polen
Die Entſcheidungen des Hohen Kommiſſars.

Danzig, 22. November.
Der ſtellvertretende Kommiſſar des Völkerbundes für

Danzig hat ſich infolge des Scheiterns der direkten Verhand
lungen zwiſchen dem Danziger Senat und der polniſch

ierung und ſeiner eigenen Vermittlungsaktion veranlaß
jeſshen, auf Grund der Gutachten der Völkerbundskommiſ
ion ſeine Entſcheidung über die wirtſchaftspolitiſchen Streit
äälle zwiſchen der Freien Stadt und Polen zu verkünden
und damit in Kraft zu ſetzen.

Er hat ſeine Entſcheidungen ausführlich begründet, und
nan begegnet dabei wieder denſelben Erwägungen, die ſchon
die Gukachterkommiſſion dazu geführt haben, in weitgehen-
dem Maße dem Skandpunkt Danzigs Rechnung zu kragen
und ſeinen Lebensnotwendigkeiten gerecht zu werden.

Nach dem Spruch des Kommiſſars wird ſich nun zeigen
nüſſen, ob die polniſche Regierung. weitere Schwierigkeiten
zu machen verſucht. Jhr Vorſtoß in der Frage der Eiſen
bahntarife, der im Grunde der Verſuch iſt, die eigene Dan
ziger Währung zu untergraben, zeigt ſo wenig guten Willen
daß man neue Huertreibereien befürchten muß. Deshalb iß
es erwünſcht, daß gerade jetzt in Genf den Polen wieder ein
mal nachdrücklich ins Gewiſſen geredet wird.

„Nichard Arnold, Buchhandlung
e e.

Reurachs Beſprechungen

Die mit dem deutſchen Außenminiſter Freiherrn von
Neurath eingeleiteten privaten Beſprechungen werden fort
geſetzt. Der deutſche Außenminiſter hatte Sir John Simon
am Nachmittag zum Tee eingeladen. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man annimmt, daß in der Ausſprache verſchie
dene Punkte erörtert wurden, die nach den Erklärungen
Simons im Unterhaus und im Büro der Abrüſtungskon
ferenz noch einer beſonderen Klärung bedürfen.

Die kommende Weltwirtſchaftskonferenz
Zuſammenkrikt vorausſichtlich erſt im Mai.

Genf, 23. November.
Das Organiſationskomitee des Völkerbundes, das ſich

mit den techniſchen und organiſatoriſchen Vorarbeiten der
Weltwirtſchaftskonferenz beſchäftigt, hat beſchloſſen, das Er
gebnis der weiteren Beratungen des Sachverſtändigen-
komitees abzuwarten. Die Sachverſtändigen werden Anfang
Januar in Genf zuſammentreten, um das Programm der
Weltwirtſchaftskonferenz endgültig zu formulieren.

Auf Grund der Berakungen des Organiſationskomitees
iſt anzunehmen, daß die Weltwirkſchaftskonferenz nicht

vor Mai in London zuſammenkreken wird.
Der amerikaniſche Delegierte Norman Davis ſoll darauf
hingewieſen haben, daß der Sachverſtändigenausſchuß freie
Hand haben müſſe, in das Programm der Weltwirtſchafts
konferenz auch ſolche Fragen aufzunehmen, an die man bis
her aus irgendwelchen Gründen nicht herangegangen ſei.
In amerikaniſchen Kreiſen wird aber ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß die Ausführungen Norman Davis' durch
aus nicht ſo ausgelegt werden dürfen, als ob in der grund
ſätzlichen Haltung der Vereinigten Staaten von Amerika

er Schuldenfrage eine Aenderung eingetreten ſei.

Die engliſche Thronrede
Feierliche Parlamenkseröffnung in London.

London, 23. November.
Das engliſche Unkerhaus und das Haus der Lords ſing

zu einer neuen Sitzungsperiode zuſammengetkreten, die durch
den feierlichen und kraditionellen Akt der Thronrede des
Königs eröffnet wurde.

Georg V. betonte, daß die Beziehungen zu den auswär
eigen Mächten weiterhin freundſchaftlich ſeien. Für eine
weitere verfaſſungsmäßige Entwicklung in Jndien werde die
Regierung dem Parlament Vorſchläge unterbreiten, Dei
König ſprach die beſtimmte Hoffnung aus, daß die bevor
ſtehende Weltwirtſchaftskonferenz in der Lage ſein werde
Uebereinſtimmung über die Maßnahmen zur Beſeitigung der
Urſachen zu erzielen, die die wirtſchaftlichen und finanziel.
len Schwierigkeiten der Welt herbeigeführt haben.

g zu über

beitsloſen dürfe nicht nur in einer materiellen Unterſtützung
beſtehen, ſondern müſſe dazu angetan ſein, die Moral und
die Fähigkeiten der Arbeitsloſen zu erhalten, die Arbeit wie
der aufzunehmen, wenn ſich die Gelegenheit biete. Die Re
gierung werde Maßnahmen beantragen, die ſich in um
e Weiſe mit der Arbeitsloſenverſicherung beſchäf
igen.

Verbot der niederrheiniſchen SPD.-Preſſe.
Die geſamte niederrheiniſche SPD.-Preſſe iſt bis einſchließlich

Sonnabend durch den Oberpräſidenten der Rheinprovinz verboten
worden. Als Grund des Verbots wird die Veröffentlichung eines
Artikels „Brachts komödienhafte Hauptmann-Ehrung“ am 17. No
vember angegeben. Von dem Verbot werden die der Sozialdemo-
kratiſchen Partei angehörigen Blätter in Eſſen, Duisbura. Düſſel
dorf, Krefeld, Neuß und Wuppertal betroffen

e

24. Fortfetzung. (Nachdruck verboten.)
Als die Haushälterin mit dem Buche zurückkam, be

leiſeſte Geräuſch hörte
er; ſie mußte aber da ſein! Jn unbeſtimmter Angſt drückte
er den Türgriff nieder, und durch einen Spalt lugte er
in das Zimmer. Zu ſeiner größten Beſtürzung ſah er
Dora neben der umgeſtürzten Leiter am Fußboden liegen,
anſcheinend ohne Beſinnung. Was war geſchehen Er trat
näher und beugte ſich über ſie.

„Fräulein Dora!“obachtete er ſie; doch ihr Geſicht war halb von ihm weg
gewandt, ſo daß er nur das weiche Oval der Wange, über
die ſich das lichte, graue Haar legte, ſowie das feine, ge
rade Näschen ſehen konnte lächerlich! Was ſah er doch
Die Anterhaltung der beiden Herren zog ſich länger hin
als Dora gedacht es war ihr ganz recht; ſo konnte ſie ſich
ein wenig ſammeln. Dieſe unvermutete Begegnung mit
dem früheren Gatten hatte ſie doch aus dem Gleichgewicht
ebracht! Aber, wie ſie ſich auch prüfte: kein wärmeres
efühl war bei ſeinem Anblick in ihr wach geworden, nur

Angſt und Erſchrecken vor einem möglichen Erkennen. Der
Mann war ihr jetzt ſo fremd wie der fremdeſte Mann!

Endlich ging er. Sie hörte ſeine laute, lebhafte
Stimme: „Jch werde mir erlauben, in den nächſten Tagen
wieder mit vorzukommen und Jhnen auch die anderen
Aufzeichnungen mitbringen! Es freut mich, daß Herr
Major Jntereſſe auch für meine Kriegserlebniſſe haben.“

Am Nachmittag wollte Dora vor dem Fenſter ihres
gimmers die Gardinen aufſtecken, die ſie am Vormittag
gebügelt. Sie ſtieg auf die Treppenleiter, die ziemlich
niedrig war. Sei es, daß ſie eine ungeſchickte Bewegung
Sene t oder daß ſie ſich zu ſehr geſtreckt hatte, um die

öhe des Fenſters zu erreichen, oder die Leiter auch nichtrichtig aufgeſtellt ſie verlor das Gleichgewicht, und,
einen Schrei ausſtoßend, fiel ſie, im Fallen die Leiter mit
ſich reißend; dann wußte ſie nichts mehr.

Maurus ſaß vor ſeinem Schreibtiſch er hörte den
Schrei, den dumpfen Fall! Erſchreckt ſprang er auf und
eilte auf den Vorſaal Er rief nach Dora, und da er keine
Antwort bekam, ſuchte er ſie in der Küche und den anderen
Räumen, fand ſie fedoch nicht. Vor der Tür ihres Zim
Rers blieb er einen Augenblick lauſchend ſtehen; doch es

Doch er bekam keine Antwort. Und dann ſah er trotz
ſeines Schreckens, daß die bewußtlos Daliegende eigentlich
gar nicht Dora war, die Dora, die er kannte, mit der
großen Brille und dem ſchlichten grauen Scheitel der
Scheitel, eine Perücke, lag verloren mitten im Zimmer
er hatte bisher kurz e leicht gelocktes Haar von
der köſtlichſten, goldbraunen Farbe verdeckt, das wie ein
Heiligenſchein ein Geſichtchen von ſeltenem Liebreiz um-
rahmte; die Brille lag auf dem Tiſch!

Voller Bewunderung ſchaute er auf die Beſinnungs-
loſe, und ſchneller ſchlug ihm ſein Herz Er hob ſie empor
und fühlte dabei zu ſeiner Ueberraſchung, daß die hohe
Schulter auch nur ein dicker Stoffbauſch war. Und er
dachte: was hat Dora Schröder vielleicht erlebt, daß ſie
für den Lebenskampf eine ſolche entſtellende Maske ge
wählt hatte! Welche Schönheit hatte die Brille und der
Scheitel verdeckt! Nie glaubte er ein ſolch ſüßes Geſicht
geſehen zu haben! Aber er durfte nicht ahnen laſſen, daß
er hinter ihr Geheimnis gekommen war; denn ſonſt würde
ſie nicht länger bei ihm bleiben; das war ſeine Ueber-
zeugung. Und er war wieder allein und obendrein durch
ſie maßlos verwöhnt!

Er hob den Scheitel auf und befeſtigte ihn wieder ſo
gut es ging, auf ihrem Kopfe. Lächelnd dachte er dabei:
„So, Dora, jetzt weiß ich nichts!“ Jhm war zumute, als
habe er etwas Köſtliches geſchenkt bekommen! Dann eilte
er zu Frau Wohlfahrt. um ſie von Doras Unfall zu ver
ſtändigen und um ihre Hilfe zu bitten Sein Gefühl ſagte
ihm, es ſei beſſer, daß Dora ihn jetzt gar nicht ſah! „Wenn
es nötig iſt, wollen wir ſofort dem Arzt telephonieren

Frau Wohlfahrt befreite die noch immer Bewußtloſe
von ihrer Kleidung und gewahrte dabei die Schulterpolſte Seele wieder geſunden konnte!

rung. Wie jung und ſchön das Geſicht doch ohne Brille
war! Kopfſchüttelnd ſah ſie auf Dora, und ihre Gedanken
gingen die gleichen Bahnen wie die des Majors. Warum
macht ſie ſich ſo häßlich? Da regte ſich Dora nicht? Ein
leiſer Seufzer zitterte von den blaſſen Lippen, und ſie
ſchlug die Augen auf.

„Was war 2“
„Ruhig, liebes Fräulein Dora! Sie ſind beim Gar

dinenaufſtecken von der Leiter gefallen! Der Herr Major
hat mich gleich gerufen.“

Eine leiſe Röte flutete in Doras bleiches Geſicht er
war hier in ihrem Zimmer geweſen? Dann faßte ſie in
heißem Schrecken nach ihrem Kopf, und erleichtert atmete
ſie auf der graue Scheitel ſaß anſcheinend feſt!

„Haben Sie Schmerzen, Fräulein Dora? Herr Major
wollte dem Arzt telephonieren

„Heinen Arzt nein,“ wehrte ſie ungeſtüm und ängſtlich,
ſich ſchnell aufrichtend;, „mir iſt ganz gut, ich will wieder
aufſtehen, es war nur der Schrecken

Frau Wohlfahrt drückte ſte energiſch in die Kiſſen zu
rück „Sie bleiben liegen!“

„Ja, ja, aber ich will keinen Arzt! Mir tut gar nichts
weh! Es iſt doch nicht ſo ſchlimm! Jch bin früher beim
Kirſchenpflücken daheim öfter vom Baum gefallen, und es
hat mir nichts geſchadet.“ lächelte ſie ſchwach

„Wenn Sie durchaus nicht wollen. Fräulein Dorg
„Nein, weil es nicht nötig iſt! Jch melde mich ſchon

von ſelbſt. weil ich doch nicht krank werden darf
Dora war allein Sie ſollte auf Befehl der Frau Wohl

fahrt wenigſtens etwas ſchlafen Aber es war eine zit
ternde Unruhe in ihr, deren ſie kaum Herr werden konnte.
Wenn der Herr Major nün noch etwas gemerkt hatte
Ein Glück, daß ſie die Perücke beim Sturz von der Leiter
nicht verloren hatte was hätte er von ihr denken
müſſen! Hätte ſie vielleicht für eine Hochſtaplerin, Be
trügerin oder ſonſt etwas gehalten. während der wahre
Grund zu dieſer kleinen Verkleidung doch lediglich der
Wunſch war, einen ruhigen, ungeſtörten Platz zu finden,
wo ſie arbeiten und wo gleichzeitig ihre müde, wunde

(Fortſetzung folgt.)
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Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 23. November 1932.

Mietzahlungen durch Fürſorgeverband
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hatte in einem Rund

erlaß darauf hingewieſen, daß es dem wohlverſtandenen
Intereſſe der Mieker, der Hauseigentümer und auch der Be
zirksfürſorgeverbände entſpreche, mehr als bisher Mietber
hilfen an den Vermieter zu zahlen, zumal zweckwidrige Ver
wendung von Mietbeihilfen den Fürſorgeverband nötigen
könne, drohende Räumungen durch Uebernahme von Miet
rückſtänden abzuwenden. Dieſe Empfehlung gilt, wie ein
neuerlicher Erlaß beſagt. nicht nur für die erhöhten Miet
beihilfen, die durch den inzwiſchen wieder aufgehobenen
Fortfall der Hauszinsſteuerſtundung erforderlich geworden
wären, und für Richtſatzüberſchreitungen, die aus Anlaß von
Miete nötig werden die den für den Wohnbedarf beſtimm-
ten Teil des Richtſatzes überſchreiten. Vielmehr iſt die un
mittelbare Zahlung der öffentlichen Unterſtützung an den
Vermieter hinſichtlich des ganzen Betrages zuläſſig, der in
nerhalb des Richtſatzes und bei Richtſatzüberſchreitungen dar
über hinaus zur Abgeltung der Miete beſtimmt iſt.

Wohnungsfürſorgefonds und Kriegerhinkerbliebenen.
Jm Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter hat der
Reichsarbeitsminiſter angeordnet, daß im Falle des Todes
des Wohnungsinhabers grundſätzlich von einer Kündigung
des Ergänzungsbaudarlehens abgeſehen werden ſoll, wenn

Die Hinterbliebenen die Wohnung weiter bewohnen. Von
dem Grundſatz. daß im Falle des Todes des Woh
nungsinhabers nicht gekündigt. werden ſoll, wird nur
in begründeten Ausnahmefällen abzuweichen ſein. Jm
Falle der Kündigung bei dem Tode des Wohnungsinhabers
kann die Rückzahlung des Ergänzungsdarlehens in Teilbe-
trägen zugelaſſen werden, die den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen des Schuldners angepaßt ſind, wenn dieſer anderen
falls nachweislich in eine ſein wirtſchaftliches Daſein gefähr
dende Lage geraten würde.

Schützt die Ställe vor Zug und Kälte. Der Vieh
halter ſollte nicht verſäumen, die Ställe auf Zug- und Kälte-
eindringung zu beobachten denn ein warmer Stall ſchützt
ſein Vieh vor vielen Krankheiten. Jſt ein Stall zu groß
und hoch um genügend warm zu ſein, ſollte er mit wärme
haltendem Heu, Stroh oder Laub umkleidet werden. Jn
kalten Ställen verbraucht das Vieh das Futter hauptſächlich
zur Erhaltung ſeiner Körperwärme. Auch ſoll ein Stall,
krotzdem er im Winter nicht ſo oft wie im Sommer gereinigt
zu werden braucht, Sauberkeit aufweiſen, Schmutz iſt immer
der Herd für Krankheiten aller Art.

Die Haftung des Erben. Wird eine Erbſchaft über
nommen, gehen auch die Schulden und Verpflichtungen des
Exrblaſſers auf den Erben über. Eine Beſchränkung der
vollen Haftung iſt allerdings durch Anordnung des Nachlaß-
gerichts ſtatthaft. Will jemand eine Erbſchaft ausſchlagen,
muß dies innerhalb ſechs Wochen durch öffentlich beglau
bigte Erklärung geſchehen.

Viehzählung. Am 1. Dezember d. Js. findet auf
Anordnung der Reichsregierung eine Viehzählung ſtatt die
ſich auf Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere, Mauleſel
und Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh
und Bienenſtöcke erſtreckt.

der Regierung von großer Bedeutung. Die Agrarkriſe und
die ſich aus ihr ergebenden Pläne zur Umſtellung auf Ver
edelungswirtſchaft machen es dringend nötig, daß nicht nur
Der Umfang, ſondern auch der Aufbau des Viehſtalles zu
verläſſig feſtgeſtellt wird.

Auch in dieſem Jahre nur deutſche Weihnachts
bäume! Die Einfuhr von Tannen, Fichten und Kiefern
pflanzen und ebenſo von Weihnachtsbäumen und Schmuck
reiſig uſw. bleibt auf Grund der Verordnung zur Verhütung
der Einſchleppung von Krankheiten der Nadelholzpflanzen

verboten. Wir brauchen auch keine Einfuhr. Der deutſche
Wald iſt reich genug, um den Bedarf an Bäumen zum

Heiligen Feſt zu decken. Unter echten deutſchen Weihnachts
bäumen werden wir auch in dieſem Jahre das alte deutſche

Feſt der Chriſtnacht feiern können.
Berichtigung. Herr Schirmer begeht nicht ſeinen

83. ſondern 80. Geburtstag Der Druckfehlerteufel hat das
Geburtstagskind älter gemacht als es iſt.

Gründung der Jntereſſengemeinſchaft der Siedler
in Mitteldeutſchland. Infolge der unerträglichen Not
der Siedler hat am Sonntag in Halle ein Zuſammenſchluß
der Siedler Mitteldeutſchlands ſtattgefunden, um durch ge
meinſames Vorgehen dem Zuſammenbruch der Siedlungen
Einhalt zu gebieten. Die überaus ſtark beſuchte Verſamm
lung beauftragte den Vorſtand, eine Reihe von Dringlich
keitsanträgen an die Landtage und den Reichstag weiterzu
leiten Alle Siedler-Vereine, die ſich dem gemeinſamen

Vorgehen der JIntereſſengemeinſchaft anſchließen wöollen,
werden gebeten, ihre Anſchriften dem Vorſtand der Inte
reſſen gemeinſchaft der Siedler in Mitteldeutſchland, Sitz
Kemberg, Bezirk Halle, anzugeben.

Wittenberg, 21. November. Unvorſichtig gehandelt
hat in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ein junger

Arbeiter aus Dabrun, dem aus dem Reſtaurant „Sichlers
Garten gelegentlich des am Sonnabend ſtattgefundenen
Feſtes eines hieſigen Sportvereins ein neues Fahrrad ge
ſtohlen worden iſt. Der Beſtohlene nahm kurzerhand ein
anderes dort ſtehendes Fahrrad mit und verſchwand. Er
hatte jedoch vorher einen Arbeitskollegen davon in Kenntnis
geſetzt, daß er das Rad nur benutzen wollte, um nach Hauſe
fahren zu können. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien und
Klärung der Sächlage würde der unbeſonnene junge Mann
wieder entlaſſen.

Bitterfeld. Die Aufſichtsbehörde hat die Veal
teuerzuſchläge bei der Gründvermögens- und Lohnſum-
menſteuer bis zum Landesdurchſchniktsſatz erhöht, da die
ſtädtiſchen Körperſchaften zur Abdeckung des Haushaltsfehl
betrages keine Beſchlüſſe gefaßt hatten. Der ungedeckte
Fehlbetrag für das laufende Rechnungsjahr beträgt etwa
130 000 Wark, der ſich aber noch dadurch erhöht, daß die
J. G.gFarben-Jnduſtrie für 1932 von der Gewerbeertrags
ſteuer freigeſtellt wurde.

Eilenburg. Ein Schutz und Sächerheits-
Dienſt wird bier im Einvernehmen mit dem Magiſtrat
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gebildet. Durch ihn ſollen Gehöfte, Fabriken, Geſchäfte,
Lagerplätze uſw. mehrmals in der Nacht kontrolliert wer
den. Gegen das überhandnehmende Bettler- und Hauſterer
unweſen iſt am Tage ein Streifendienſt vorgeſehen. Jn
Abweſenheit der Bewohner wird ein VReiſe-, Arlaubs
und Sonntagsdienſt für verſchärfte Aeberwachung der
Wohnungen ſorgen. Der Dienſt wird ausſchließlich
von ehemaligen VReichswehr angehörigen ausge
führt.

Meuterei in der Gefängniszelle.
Gräfenhainichen. Fünf junge Leute waren beim dies

jährigen Himmelfahrtsfeſt mit einem Bootsverleiher in
Streit geraten, da ſie das Vuder eines Bootes abgebrochen
hatten. Der herbeigerufene Landjäger nahm die fünf Bur
ſchen feſt und brachte ſie nach dem Ortsgefängnis. Aber
auch hier hielten ſie keine Vuhe, ſondern brachen mit ver
einten Kräften in die Zellentür ein Loch und verſuchten,
auszureißen. Aber bereits im Vorgarten wurden ſie vom
Landjäger wieder erwiſcht. Das Gericht verurteilte drei
der Vadaubrüder wegen Meuterei zu je ſechs Monaten
Gefängnis; die beiden anderen erhielten wegen Gefange-
nenbefreiung je vier Monate Gefängnis Jetzt hatte ſich
die Strafkammer Halle als Berufungsinſtanz erneut mit
dem Vorfall zu befaſſen. Das Arteil gegen die erſten
drei wurde dahin abgemildert, daß ihnen drei Jahre Be
währungsfriſt mit Ausſicht auf Straferlaß zugebilligt
wurden.

Zehn Siedlungen bezogen.
Greppin. Die Stadt Greppin hat den erſten Teil ihres

Bauvorhabens im Wege der Vorſtadtrandſiedlung beendet.
Zehn Wohngebäude ſind erſtanden und bezogen worden.
Da jedes Grundſtück 600 bis 650 Quadratmeker groß iſt,
erhält jeder Siedler noch ein größeres Stück Land zur
Nutzung. Weitere Siedlungshäuſer ſind bereits in An
griff genommen worden.

Beide Fahrzeuge waren unbeleuchtet
Kleinmühlingen (Kr. Calbe). Jn der Dunkelheit fuhr

ein WMotorradfahrer auf einen Pflug auf, der an ein
Pferdefuhrwerk angehängt war. Der Molorradfahrer blieb
beſinnungslos liegen und wurde ſpäter ſchwer verletzt in
das Schönebecker Krankenhaus gebracht. Anverantwortlich
iſt es geradezu, daß, wie man feſtgeſtellt hat, ſowohl der
WMotorradfahrer, als auch das Pferdegeſchirr unbeleuchtet
geweſen ſind. Das Geſchirr iſt unerkannt entkommen.

Anhalt will den Freiwilligen Arbeitsdienſt ausbauen.
Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium ſoll be

abſichtigen, den Freiwilligen Arbeitsdienſt noch weiter zu
pergrößern. Es ſei geplant, in Zerbſt, Voßlau und
en e drei neue Lager zu ſchaffen. Die drei Lager

I gt wer en.
Zu der Wörlitzer Eiferſuchtstat.

Wörlitz bei Deſſau. Wie wir zu der Wörlitzer Blut
noch erfahren, war der Täter, der 21 Jahre alte Schuh
macher Huth, ſehr eiferſüchtig auf ſeine Frau. Die Ehe
leute ſind erſt kurze Zeit verheiratet, und der Ehemann
litt unter der Zangsvorſtellung, daß ſeine Frau zu anderen
Männern freündlicher ſei als zu ihm. Dieſe ſeeliſche
Spannung dürfte ein weſentlicher Grund zu der Tat ſein.
Frau Huth wurde durch zwei Schüſſe am Hals und im Ge
ſicht ſchwer verletzt, dagegen ſind die Verletzungen die

Huth ſelbſt erlitt, bedeutend leichterer Art. als es zuerſt
den Anſchein hatte.

Genthiner Mord vor der Aufklärung. Drei Verhaftungen.
Genthin. Der Mord an der Witwe Mäſer ſcheint

vor der Aufklärung zu ſtehen. Nach Mitteilung der Hrimi
nalpolizei kommen drei Täter in Frage, und zwar Willi
WMeißner (genannt Graßhoff), Willi Träger und Willi
Bartels. Als die Polizei zur Verhaftung ſchreiten wollte
waren Meißner und Träger bereits entflohen. Die ſofort
angeſtellten Nachforſchungen hatten Erfolg. Die Flüchtigen
konnten kurz vor dem Paſſieren der polniſchen Grenze
feſtgenommen worden. Sie befinden ſich beide auf dem
Transport nach Genthin. Auch der 20jährige Bartels
wollte ſich durch Flucht der Verhaftung entziehen. Er
konnte aber gleichfalls am Montag mittag verhaftet werden

Schwierige Finanzlage der Gemeinde Leung.
Leung. In der Sitzung der Gemeindevertretung wurde

gegen die Erhebung der 500prozentigen Bürgerſteuer Ein
ſpruch erhoben. Der Gemeindevorſteher erklärte demgegen
über, daß die Gemeinde Leung 1933 nicht in der Lage ſein
werde, den Haushaltsplan aus eigenen Kräften zum Aus
gleich zu bringen. Ferner kündigte er an, daß mit der Er
höhung der Grundvermögensſteuer von 250 auf 290 Pro
zent im nächſten Jahre zu rechnen ſei. Zu dem WMeliora
tionsprojekt im Ortskeil Kröllwitz, das die Nutzbar-
machung von 609 000 Quadratmetern Hedland im Wege des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes vorſieht, erteilten die Ge
meindeverkreter ihre Zuſtimmung.

Hilfsſchulllaſſe ars Exmirtiertenzuflucht.
Greppin (Kr. Bitterfeld). Die Wohnungsnot, die man

durch die Stadtrandſiedlung in Kürze zu beheben hofft
hat es jetzt mit ſich gebracht, daß eine exmittierte Familie
in einer von der Polizei beſchlagnahmten Hilfsſchulklaſſe
untergebracht wurde.
Einſpruch erhoben.

VNamſin (Kr. Bitterfeld). 1000 Zentner Stroh
verbrannten in der Nacht zum Montag in einem

Der Schulvorſtand hat hiergegen

Strohdiemen des Siedlers Kannegießer. Es wird Brand
ſtiftung vermutet.

169 006 Mark Schaden durch Brandſtifler.
Delitzſch Feſtge nommen wurde der Einwohner Vein

hold Geißlet aus 3ſchepen, der mit zwei noch Nüch
tigen Komplien die drei Brandſtiftungen in Zſchepen und
Döbernitz gelegt hat. Er gibt an, daß ſie lediglich mit
Streichhölzern die Brände gelegt, indem ſie einfach
von außen her Heu angeſteckt haben. Vur in einem Fall
lünd die Verbrecher in das innere der Scheune eingedrune

d

hen n entene tat t Montano

gen. Durch ihre verwerfliche Tat beabſichtigten die Brand
ſtifter die entſtehende Verwirrung zu Diebſtählen zu be
nutzen. Der durch die Brandſtiftungen insgeſamt angerich
tete Schaden wird auf rund 100 000 Wark geſchätzt.

Kommuniſtiſche Gemeindeangeſtellte dienſtentlaſſen
Merſeburg. Die Dienſtſtrafkammer bei der Regierung

in Merſeburg verurteilte mehrere Perſonen, die bei den
Gemeinden Ammendorf, Büſchleben, Lützen, Querfurt
Bitterfeld und Hettſtedt tätig waren und die ſämtlich der
KPD. angehören, zur Amtsenthebung wegen Aufforde-
rung zum Steuerſtreik. Weiter wurde von der Dienſtſtraf
kammer ein Lehrer aus Hohenleing wegen Amtsunterſchla
gung zur Dienſtentlaſſung verurteilt. Ein Teil ſeines
Ruhegehaltes wurde ihm auf fünf Jahre belaſſen.

Goſtau (Kr. Merſeburg). Bewußtlos im Bett
aufgefunden wurde die 2 jährige Hausangeſtellte eines
Landwirts. Sie hatte verſucht, ſich den Hals mit Binde
garn zuzuſchnüren. Nach mehrſtündigen Wiederbelebungs
verſuchen gelang es aber, die Lebensmüde ins Bewußtſein
zurückzurufen. Schwermut und Liebeskummer ſollen der
Grund zur Tat ſein.

Croſſen (Elſter). Dem achtjährigen Ernſt
Grimmer, Sohn des Schlächters Grimmer, der bei der
Reparatur eines auf der Landſtraße ſtehenden Autos mit
half, führ ein ſchwerer Laſtzug aus Bremen über den
Kopf als der Junge gerade einen Schraubenſchlüſſel auf-
heben wollte. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Laucha g. d. A. Aus zehn Metern Höhe ſtürzte
der Arbeiter Erich Driebe aus Freyburg a. d. A. in der
Zuckerfabrik Laucha ab. Er überſchlug ſich mehrmals wäh
rend des Sturzes und erlitt ſchwere Verletzungen, die ſeine
Ueberführung nach dem Naumburger Krankenhauſe nötig
machten.

Das Dunkel geſiel ihnen nicht.
Erfurt. Während der Verdunkelung der Stadt Erfurt

am Montag aus Anlaß der Luftſchutzübung verſammelten
ſich Kommuniſten an mehreren Stellen der Stadt. Sie
machten verſchiedentlich den Verſuch, Leuchtfeuer anzu
zünden. Eine Plakatſäule wurde in Brand geſteckt. Mehr
fach hörte man auch den Ruf: „Wir wollen keinen Kriegt“
Zwei Perſonen wurden feſtgenommen.

Der Schwindler in der Nagchtwächteruniform.
Luerfurt. Als ein frecher Schwindler entpuppte ſich

ein junger Mann, der vor einigen Wochen von Haus zu
Haus ging und für ven „Brandenbuürgiſchen Sicherheits-
dienſt warb. Der Schwindler trug dabei eine Uniform
nach Art der Wach- und Schließgeſellſchaften. Er kaſſterte
auch Beiträge“, die natürlich verloren ſind.

Liebespagar geht in den Tod.
Gerbſtedt Mansfelder Seekreis). Durch Einatmen

von Leuchtgas verübten ein 30jähriger Arbeiter und ein
17jähriges Mädchen in der Wohnung der Eltern des
Mannes Selbſtmord. Nach hinferlaſſenen Briefen ſoll
Liebeskummer der Grund zur Tat ſein.

Fünflöſſige Einbeeherbande unſchädlich gemacht.
Althaldensleben. Eine fünfköpfige Einbrecherbande

würde hier ermittelt, die wochenlang die Ortſchaften des
Neuhaldenslebener Kreiſes in Anruhe verſetzte. Sämtliche
fünf wurden nachts von einer Landjägerſtreife in einer

Scheune des Rittergutes Kleinſantersleben überraſcht und
umzingelt, als ſie gerade beim Getreidedreſchen waren.
Zwei Dieben gelang es jedoch, in der Dunkelheit zu ent
kommen, während drei der Burſchen mit vorgehaltener
Piſtole verhaftet werden konnten. Die beiden Flüchtlinge,
die ihre Räder zurückgelaſſen hatten, wurden ſchon am fol
genden Morgen

aus den Betten heraus verhaftet
Alle fünf Beteiligten ſind aus Althaldensleben. Durch
die Feſtnahme der Bande dürften etwa 30 Diebſtähle auf
geklärt worden ſein, die in der Amgebung ausgeführt wor
den ſind. Man glaubt, daß es ſich im ganzen um 100
Zentner Getreide handelt, das von den Dieben geſtohlen
und gedroſchen worden iſt. Ein Mitglied der Bande ſuhr
auf ſeinem Motorrad die umliegenden Ortſchaften ab,
um Gelegenheiten zu Diebſtählen auszukundſchaften. Wei
ter hatten die Feſtgenommenen einen Raubüberfall
auf eine Kaſſiererin geplant, durch den ſie auf eine Beute
von 4000 Mark hofften

Schönhauſen (Elbe) Von der Weide wurden dem
Landwirt Wilke zwei wertvolle Zuchtbullen im Gewicht
pon fünf bis ſechs Zentnern geſtohlen. Die Tiere wurden
auf einen Kraftwagen geladen und fortgeſchafft. Man ver
müutet, daß die Diebe die beiden Tiere auf Märkten der
Umgegend anbieten werden. Die Polizei erſucht um ent
ſprechende ſachdienliche Mitteilungen.

Neues aus aller Welt
Razzia in der Berliner Ankerwelt. Eine folgenſchwere
Schießerei in Kreiſen der Berliner Unterweltvereine hatte
die Kriminalpolizei veranlaßt in einigen Verkehrslokalen
der Unterweltsvereine eine Razziag durchzuführen Ueber
raſchenderweiſe erſchien im Lokal Roſenthaler Hof ein
größeres Polizeigufgebot, wo getrennt voneinander die Un
terweltvereine Zenkrum“ und Treue Brüder“ tagten. 60
Mitglieder wurden feſtgeſtellt, und drei von ihnen gegen die
ein Steckbrief vorlag, feſtgenommen. Auch in anderen Lo
kalen wurde die Razzia durchgeführt. Man hatte es vor
allem darauf abgeſehen, den Verein „Jmmertreu“ bei einer
Tagung anzutreffen, jedoch ſcheint die Razzia vorher ver
raten worden zu ſein, denn als die Polizei im Verkehrslokal
des Vereins „Jmmertreu“ erſchien, war keins der Mitglie
der anweſend.

Geheimnisvoller Selbſtmord. Ein etwa 20 Jahre alter
deutſcher Touriſt deſſen Perſonalien unbekannt ſind, ver
übte auf der Sümeger Burgruine in Ungarn Selbſtmord
durch Erſchteßen. Bei der Leiche fand man die Photographie
eines Mädchens mit der Aufſchrift: Ohne Dich kann ich
nicht leben. Thomas Hearth.“ Ferner hatte der Selbſt
mörder aufgezeichnet, daß er ſeine Papiere verloren habe
und keine Verwandten beſitze.

Die Wirtſchaftskriſe in Polen Die Textilwerke Scheibler
und Grohmann in Lod haben die Arbeit eingeſtellt, wodurch
6000 Arbeiter brotlos werden. Man hofft die Arbeit in
kurzer Zeit bei einer Lohnſenkung von 10 bis 15 Prozent
wieder aufnehmen zu können
Ueber 2000 Stück Vieh durch Hageiſchlag getötet. Bei

einem über Traänsvaal niedergehenden heftigen Gewitter,
das von ſchwerem Häagelſchlag begleitet war, wurden 2000
Schafe, 400 Stück Rindvieh und rund 30 Ziegen getötet
Die Hagelkörner ſchlugen ſo mächtig auf, daß ſie ſich tief
in die Erde einbohrten



In Erwartung des Bieres
A mexikaniſche Hoffnungen auf baldigen Bierausſchank.

Paris, 23. November.
Nach einem Telegramm des „Neuyork Herald“ aus Wa

ſhington habe das Mikglied des Repräſentantenhauſes Brit
ten nach einer Beſprechung im Weißen Hauſe verſichert,
daß Präſident Hoover keine Einwendungen gegen einen im
Laufe der kurzen Kongreß-Sitzung eingebrachten Vorſchlag
auf den Ausſchank von Bier erheben werde, wenn Garantien
gegen die Wiederkehr des Schankſtättenunweſens gegeben
würden. Britten ſelbſt würde einen ſolchen Vorſchlag auf
Zulaſſung des Bieres einbringen. Die Meldung ſchließt mit
der Hoffnung, daß man in Amerika ſchon den Neujahrs-
tag mit Bier werde keiern können.

Erdbeben in Weſtdeutſchland
Erdſtöße um Mitkternacht. Panik, aber kein Schaden

Düſſeldorf, 21. November.
Durch einen heftigen Erdſtoß in der Nacht zum Monkar

wurden die Bewohner des rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtrie
gebiets aus dem Schlafe geweckt. Die Erſchütterungen, die
nur kurze Zeit dauerken, riefen großen Schrecken hervor
doch wurde erheblicher Schaden nicht angerichkek. Da
Beben wurde von Trier bis Emmerich verſpürk. Auch ir
Holland und Belgien wurden die Erdſtöſze wahrgenommen

Von fachmänniſcher Seite wird erklärt, daß es ſich um
ein tektoniſches Erdbeben gehandelt habe, das

ſeinen Herd wahrſcheinlich im Rheinkal haben dürfte.
Dieſe Annahme wird durch die Heidelberger Stern
warte bekräftigt, die mitteilte, daß der Herd des Beben
einige hundert Kilometer von Heidelberg zu ſuchen ſei

Arbeitsbeſchaffung im Kreiſe Wittenberg.
Wieder einmal hatte Landrat Holtz Vertreter der Behörden,

Verwaltungen, Verbände und Zeitungen des Kreiſes eingeladen,
ihnen zu zeigen, was in der letzten Zeit im Landkreiſe unternommen
wurde, um den Arbeitswilligen Arbeit und Bror zu geben, ſowert
die vorhandenen Mittel es ermöglichten. Bei ſeinem Amtsantritt
nahm Landrat Holtz Gelegenheit, alle für die Arbeitsvermittlung
in Frage kommenden Stellen auf die im Kreisgebiet liegenden

Arbeitsmöglichkeiten hinzuweiſen und ſie zur Jnangriffnahme an
zuregen. Und dieſe Anregung iſt auf guten Boden gefallen. Aller
örten regten ſich die Hände, um neues Kulturland zu erſchließen
Ein ganzes Stück Arbeit iſt in der Zwiſchenzeit geleiſtet worden.
620 Arbeiter waren in 33 271 Tagewerken tätig. Hinzugekommen
iſt nun noch der freiwillige Arbeitsdienſt, der es ſich zur Aufgabe
macht, junge Leute wieder in den Arbeitsprozeß einzureihen, den
Geiſt zu ſchulen und Gemeinſchaſtsſinn zu pflegen.

Als erſte Arbeitsſtätte wurde das StahlhelmArbeitsdienſtlager
in Kropſtädt, beſichtigt. Hier hatte Rittergutsbeſitzer von Arnim
Räume zur Verfügung geſtellt, die es exmöglichen, 20 junge Leute
unterzubringen. Den Fahrtteilnehmern war Gelegenheit geboten,
die jungen Leute bei der Arbeit anzutreffen und im Geſpräch äußerten
ſie immer wieder ihle Freude darüber, daß ſie arbeiten und ſchaffen
dürfen. Gearbeitet wird an Gemeindewegen Verbeſſerung des
Sommerweges und des Straßerigrabens.)

Das Meliorationsgebiet bei Leetza hat mehr als 50 Arbeitern
Gelegenheit zur Arbeit gegeben. Entwäſſert wurden hier ungefähr
1000 Morgen Wieſe durch Ausbau des 14 Kilometer langen Zug
baches. Jn Verbindung hiermit wurde auch der Ausbau einer
Straße vorgenommen u. Ausbau eines Umlaufgrabens, der den Waſſer
lauf um 1 km verkürzt. Jetzt wird bei Liſterfehrda durch Wohlfahrts
empfänger das alte Bett des Wieſenbachs gehoben, der als Vor
fluter für 4000 Morgen Wieſen in Frage kommt.

In Elſter iſt das Elbufer neu ausgebaut worden und bei dieſer
Gelegenheit die Anfahrt zur Fähre um das Doppelte verbreitert.

Von Elſter aus ging es dann zu Fuß durch den Herbſttag
über die Wieſen zur Arbeitsſtelle des StahlhelmArbeitsdienſtes
Wartenburg am Wartenburger Heeger. Hier beſteht bei Hochwaſſer
ſtändig die Gefahr, daß der Weg zum Heeger fortgeſpült wird.
20 Mann ſchaffen hier durch Faſchinen, Pfählen und Sand eine
Befeſtigung des Weges. Gern wurde hier nun die Gelegenheit
wahrgenommen, das Dienſtlager zu beſichtigen. In großen, luftigen
Räumen ſind die Leute unkergebracht, peinlichſte Ordnung und
Sauberkeit herrſchte hier ſowohl wie auch in allen anderen Lagern
und erfreute die alten Soldaten, Aber nicht nur zur Beſichtigung
des Lagers war Gelegenheit gegeben, ſondern man konnte ſich auch
von der Güte des Eſſens überzeugen, das den Fahrtteilnehmern aus
der gemeinſamen Küche geboten wurde. Faſt allen ſchineckte der
Weißkohl ſo gut wie bei Muttern, denn es wurde in den meiſten
Fällen der zweite Zug gefordert.

Hatte man bisher die geſchloſſenen Lager kennengelernt, ſo bot
ſich bei Kleinzerbſt ein offenes Lager dar, in dem die Leute mit der
Urbarmachung eines alten Dorfſtiches beſchäftigt werden. Ein
weiteres offenes Lager befindet ſich noch in Pretzſch Allgemein
wurde dem Wunſch Ausdruck gegeben, auch dieſe offenen Lager in
geſchloſſene umzuwandeln, da nur dieſe in der Lage ſind, die Auf
gaben zu löſen, die dem freiwilligen Arbeitsdienſt zuſtehen.

Ein Arbeitslager ganz beſonderer Art iſt im Kurhaus in Pretzſch
untergebracht. Hier ſollen ſich 30 junge Mädchen betätigen, die vom
Vaterländiſchen Frauenverein bekreut werden. Arbeitsgebiet iſt
neben der Erlernung und Ausübung von Hausfrauenarbeit auch
das Jnſtandhalten und Waſchen der Kleidungsſtücke der in den
Arbeitsdienſtlagern untergebrachten Freiwilligen. Die Unterbringungs
möglichkeit für die jungen Mädchen iſt ganz ideal je zwei haben
ihr Zimmer gänz wie im Penſionat.

Das größte Lager befindet ſich gegenwärtig in Bad Schmiede
berg. Hier ſind 50 Leute in den beſtens geeigneten Räumen des
Kaiſerbades untergebracht, die ſich gern der ſtrengen Disziplin unter
ordnen. Träger des Dienſtes iſt der Stahlhelm. Beſchäftigt werden
die Leute mit dem Bau einer neuen Straße, die die Steigungen
der alten Straße am Ausſichtsturm vermeidet, ſowie mit Arbeiten
in der Oberförſterei Söllichau.

Als letztes wurde unſer im Ausbau befindliches Lager in
Niemttz beſichtigt, das nach Fertigſtellung Raum für 50 Mann
bietet. Es hat ſich gezeigt, daß hier ein ſehr gutes Lager geſchaffen
wurde, das mit ſeinen Räumen allen Anforderungen gerecht wird,
die man an ein Lager ſtellen kann. Die kurze zur Verfügung
ſtehende Zeit ließ ein längeres Verweilen leider nicht zu, aber wir
glauben, daß die reichliche Abendportion von den jungen Leuten
auch ohne die Mithilfe der Gäſte verdrückt worden iſt. Zufriedene
Geſichter ſah man auf alle Fälle in dem mollig warmen Raum ob
der guten Verpflegung.

Den Abſchluß der Beſichtigung bildete eine Ausſprache im
„Goldenen Adler“ in Wittenberg. Landrat Holtz dankte hier noch
einmal allen für das gezeigte Intereſſe und nahm Gelegenheit, die
in einer Zeitungsnotig über das Lager Kropſtädt gebrachten An
griffe zurückzuweiſen und richtig zu ſtellen. Es werden dort keine
Arbeiten in privatwirtſchaftlichem Intereſſe erledigt. Er teilte ferner
mit, daß für die Arbeitsbeſchaffung 120000 RM aufgewendet wurden
und daß die Zahl der Unterſtützungsempfänger von 1200 auf 900
zurückgegangen ſei. Ganz beſonderer Erwähnung tat er noch einmal
dem freiwilligen Arbeitsdienſt, durch den nicht nur der Körper,

ſondern auch der Geiſt geſchult werde. Außer Arbeit und Sport
gibt es auch Unterricht in allen Fächern des wirtſchaftlichen Lebens
Mit der Bitte um Werbung neuer Freunde ſchloß er ſeine Aus
führungen. Oberbürgermeiſter Wurm ſprach den Dank und vie
Anerkennung der Teilnehmer aus. Den Schluß bildete ein Licht
bildervortrag des Kreisbaumeiſters Schäfer. Er zeigte Aufnahmen
aus dem Arbeitsgebiet vor Beginn und nach Beendigung der
Arbeiten, aus denen noch einmal recht deutlich der Wirt der ge
leiſteten Arbeit hervorging. Viel iſt ſchon geſchafft, vieles iſt noch
zu tun notwendig. Notwendig iſt ein weiterer organiſcher Ausbau
der getroffenen Einrichtungen.

Weitere Lager ſind im Ausbau in Parnitz (Kirchenkreis Witten
berg) und in Radis (Verein für Umſchulung).

Auf Antrag des Landwirts Ernſt Höhne, des Jüngeren, in Kem
berg wird gemäß Kapitel 88 1f das Vermittelungsverfahren zur
Herbeiführung der Schuldenregelung eröffnet

Zur Vermittelungsperſon wird der Buchſtellenleiter des Reichs

Schlachte Zegen
und kaufe jeden Poſten
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Reitſport- Verein Kemberg
S

jandbundes, Zweigſtelle Wittenberg, Matthies in Wittenberg, beſtellt.
Kemberg, den 21. November 1932.

Das Amtsgericht.
In der Zwangsverſteigerungsſache

des Landwirts Erich Voigt in Böſewig
wird der auf den 24. November 1932 anberaumte Verſteigerungstermin
aufgehoben.

Kemberg, den 17. November 1932.
Amtsgericht.

Am Sonnabend, den 26. November, abends
8 Uhr im Hotel Blauer Hecht

S SWinter- Vergnügen
wozu wir unſere Mitglieder hierdurch einladen. Einladungs-
karten können beim Schriftführer Kurt Mengewein ab

geholt werden. Der Vorſtand. zGucecceccececcendcceeeeneeeeee 4 Set

O

S

Felle
Friedrich Kunert, Töpferſtr. 4

sparsame Hausfrau
Kernſeife, 1000 geRg. 44 Pfg.

i

e
S

oder: „Dolly“. Operette in 3 Akten.

Muſik Geſang Taänz.

Einheitspreis 50 Pfg. Werbevorſtellung
Niemitzer Hüſnerſchaft

Die Grabenräumung iſt von den betr. Grundbeſitzern und
Pächtern innerhalb 8 Tagen zu erledigen, widrigenfalls es auf
Koſten der Säumigen geſchieht.

R. Höhne, Markenrichter

F F.Martz hoheder Ohberförsterei Tornaes b. Düben an der Mulde am 14. Dezember 1932
ab 10 Uhr im „Eisenhammens, Heuen Einschlag-

Grenzhaus Jag. 96a Kie: 398 Stck. Langholz 2a 15 fm, 2b 52 fm,
2a 100 fm, 3b 82 im, Aa 26 fm, Ab 29 fm Abſchnitte: b m
za S 8 fw, 2b 26 fm, 3a 29 fm, 3bh 23 km, a 12 fm, 4b 10
5 6 m. Das Holz iſt zirka 128jährig, teils gute Tiſchlerware.

Rauchhaus Sag. 30b (Aushieb) Kie: 216 Stck. Langholz 1b. 16 m,
2a 35 fw, 2b 38 fm, 3a 31 fm, 3b 16 fm, Ab 5 fm; Abſchnitte
2a 10 ſm, 20 fm, a 12 fm, 3b T fm, a 6 fm, 4 b ſfm,

2 m. Holz ca 110jährig, etwas Tiſchlerware.
Tornau Sück Schlag IAa Kie: 500 Stck. Langholz I. 9 fm, 22

68 in, 2 lI08 im, 8a 61 m. 3b 28 4 fw, Abſchnitte 2a6 fw, 26 14 fm, 8a 16 fm, 8h 8 Ka 5 fm. Holz ca. 124 jährig,
etwas Tiſchlerware.Cutherstein Jag. 86a (Alter Einſchlag) Ei- 14 Stck. Kl. 2 1,35 km,
Kl. 3 5,58 kw, Kl. 3 fw, Jag. 83a Ei 2 rm Nutzſcheit, 2,5 m lang (rund).

Schwemsal Jag. 52a (Alter Einſchlag) Ei: Trm Nutzſcheit, m lang, geſp.
Serichtigung vorbehalten. Aufmaßliſten gegen Schreibgebühr bei Be

ſtellung bis 80. November, Derſand am 3. Dezember.

Weihnachtsbaum-Ankkion, Köplltz!

Dienstag den 6. Dezember, kommen
von 10 Uhr an am Forſthaus Köplitz dicht an
der Berlin Leipziger Autoſtraße wie üblich gegen

Barzahlung im Termin etwa

1000 Oelhnachtshäume
zum Angebot.

Rentamt Burgkemnitz.

empfiehlt

Truthühner
und -Hähne

hat zu verkaufen
Reinhold ſtrenſch, Töpferſtraße m

Hobelbänke
ſehr gut erhalten

verkauft billig
H. Gutheil, Maſchinenbau

Kernſeife, 500 8eRg.

0 e Toilettenſeife StückWiener Operetten- Bühne 9

Hotel „Blauer Hechtt t hSchuhkrem Doſe nur 18 Pfg.

er weiße Flieg Wehnachts-DekoratonspapierNiederlage nWenn der weiße Feder blüht
Weihnachts- Anhänger

Richard Arnold, Buchhandlung

2 Stuben und Küche, zum 15. 12.
zu vermieten

Toilettenſeife, Rieſenſtück

Scheuertücher, gutes Ge

Schnitzelpulver
1 Doſe

Donnerstag, den 24. November, abends 8 Uhr
Herbert Vohrmann

für Schaufenſter Dekorationen

Weinbergſtraße 11

Bl 09 sojjeeug

Die Beleidigung gegen
Herrn O. Schuboth nehme
ich hiermit zurück.

W., Müller II

Apo uzuhng dung g.

nene munen
Zoahnm-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Advents
-Kalender
Sterne
-Kränze
Laternen
-Kerzen

erhälrlich bei

zu Welhnachls Arbeiten

empfehle:

Handwerkskäſten

Laubſägekäſten
Laubſägevorlagen
Laubſägeholz
Modellierbogen
Klebſtoffe
Puppenſtubentapete

uſw. billigſt

Richard Arnold

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

Näheres beim Richard ArnoldZahlungsbefehlsformulare Spiotharton
Richard Arnold, Buchhandlung Kannnnnnaneananeneaens“ empfiehlt Richard Arnold

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

n

hat wieder vorrätig.
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